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ene zu den n u r unde risten betreffend die Audmeislatte, Stimmjeddel und
8 — e Wn An Smneeuneeh d de or der Artilel 20m arin. und folgende, welche ebensalls von den Stimmcouverts

Besammisuttert auts Siertrebern besteben kann, Ohne handeln wurden abgelehnt. Auch wurde die Bestummung,
daß in diatenscher Hinfiht ader in Rucsitt auf die Qua daß die Referendum Unterschristen unter amilicher Aufficht

—— — thierischen Produtte (Geschmack der Milch, zu Jedermanns Einñcht aujzulegen selen. gesttichen, jowle
eschmack und Conñistenz derZuner Consistenz des gorver. der Abschnitt betreffenb die Revision der Bundesverfafsung.
— saw) eine ungünstige Wirkung ju befürchten Die Anträge der Kommission sollen bei Beginn der
 ,. Märjsession redallionell festgestellt werden und es wird

—8338 unun age e envn wen im e arde —A — zut —— « — gelangen, ol erhaupt auf die Berathung der Vorlage

k5 —A— e e e dg 8 —— Amloperiode w einzutreten jei.8 orau F

Vyr Erfolg; einen vergleichenden und großern Versuch — ee n Mit
dI ne 8* wee ee Fe glied der Kommijsion) macht einlge weirere Mirheilungen.

zefültert, wãhrend die Ubrigen 26 —* frijche Treber aus Das Primis der Proporrionalwablen nach weloem System
einem —*8* in Dachau erhalten haben. Als Grund nc Durde nat unuer Debaue adaelebnt hgegen 2p
— — aeai dagegen mit 4 gegen 3 Stimmen ein Postulat an den

——— 88* be ln Aundesbrath (naturlich nicht als Bestandtheil desGesetzen)
Vei gleicher Beigabe von Palmkuchen und Roggenjutter De eh 3 ie —*
mehl erhiellen 17 Kuhe taglich 100 Pfund trockene Treber, Felern derlangi
während die 20 übri 3220 Pf ische D * m.

ene an dn n ge — der Schlußabschnin betrejfend die Revision
mir mit heißem Wasser zur raschen Losung des Palm pe Sersassumg (die 30. ooo und der —B

kuchene ange, ofsen, jür die Treber ist es nicht uothig, da Einordnung — —A in dieses ig Wahl
dieselbe auch mit kaltem Wasser nach langstens 3 Slunden geset. Hier sieltue Bleuler den Anttag auf Streichung

aufgeschwollen ist, ich liebe jedoh den warmen Aufquß. D) woar m jolgendem Motis Der Bundesrath iuuet·

Das Ergebniß auf die Milchnuhung hat mich vollständig woe r 7 Didnfern Vi 3 groben
deftiedigt, die Thiere haben die irockenen Treber sehr gerne * en ereere e—9 alaudi. es sollen auch
ohne jeden Annand ausgenommen und haben wah der ie Unterschtisten eine Partialre vision dro
— ——— oiren konnen. Nun hoffe ichnicht. daß die eildgenössisjchen
— Nathe eine neue Inierpretation aufnehmen und den un
bei den ubrigen Kuhen die Abagade der friichen Treber dettain — tq, i v“ ag nign 1 *
am 5 Pfund pro Tag und Kopf sieigern mußle, um dit eugher zige —— beiAnlaß de Wahgeiebea seicr.

zleiche Milchproduktion zu erhalien. Der Hauptwerth liegt en in dhe dee
jeroch datin, daß durch die irockenen Treber vollig gleich dun WVpyre ã nme griden iE brei: poh
hallige Fütierung mözlich in, eine Sauer und Schimmel. 3 wr im Art. 31 die Redultion auf zwei
bildung, wie bei nassen Trebern, wenn selbige auibewahrt ahig ue dinsimmig genebmig wurde. 2
werden müssen, völlig ausseschlossen ist, daher auch gleicht — Ditthum Dasel. Am Donnerstag sand in Solothurn
Qualirat der Milch geliesert werden kann Im Imeresse Liederum eine Konferenz der jünf Hrn. Lachat nicht mehr
der Milchwirthschaft kann es nur mit Freuden degrüjt, als Bischof anertennenden Didjesanstände statt, bei der

werden, wenn ihre Trocknungemeihode aligemein Verbrei Vern durch die HH. Rohr und Siocmar, Aargau durch
uung finden würde.“ die Hh. Katrer und hr. gäppeli, Vasselland durch Hrn.

Unsere Leser werden aut den vorsiehenden Mitthet· Buninger pernrelen war. Man elnigte sich, sobielwirhoren,
lungen zut Genüge ersehen, daß eine lang ernucbie Auf. dahin, mit Rom einen machus givencdi, ein Uebereinkom

gabe endlich befriedigend geldet zu sein scheinn Es giet men anzustreben, was wohl heißen will, von Rom einen
zuch bei uns einige Dite, in deuen die Vierirber in denedmen Biscof anzunehmen, odne daß vorher über die
zrohen Mengen als Absal gewonnen und oft in untati. Reuordnung der Biethumverhälmisse und die dabei den
eler Weise mangels geeigntter Verwendung versuntert Regierungen zustehenden Nechte eine Verständigumg stant
werden, während entfernier wohnende Landwirthe eniweder ändet. Olinet Tagbl.

srundenweit mit leerer Fuhte din und mit viel Wasserbe  —Referendum. Das „‚Genser Journal“ spricht sich

laden zurücssahren, oder auf den Beyug dieses seht gesun. in einem Leitartikel sehr entichieden gegen die Politik

den und wohlthätig wirkenden Miich- und Masisutters aus, welche die Sellion VBern des Eidg. Vereins detreten

verzichten mussen. mochte; es glaubt, die konservative Partei habe Besseres
zu thun, als das Beispiel einer blinden und systematischen

Dpposition zu geben, welche überall nur Personenfragen
sieht und die Nuhlichkeit oder Schädlichkeit eines Gesedes

lediglich nach der Unterschrist beurtheilt, welche dadselbe
rãgt.

Iblio

Die Biertreber sind zwar, wie Jedermann wohl

zekannt, ein sehr beliebtes Fulter, inebesondere fur Milch
uhe, aber oft ist der Weg zur Brauerel jehr entfernt,
der der Judrang so siark, daß der Landwirth oft wöchent
lich nur ein oder zweimal einen Sud erhält. Andertr

seits bekommen die Brauereien da, wo sie dicht beiein

inder liegen und die Gegend mit dem beliebten Fuiler

überschwemmen, oft sehr niedrige Preise, zuweilen nur die
dalfte von dem, was andernorts bezahlt wird. Es ist da

Jer natulrlich, dah sowahl bei Landwirthen als bei Bier
rauern der Wunsch rege wurde, es möge auf rentabelm

Wege moglich sein, die Viertreber zu irocknen und ebenso
ju versenden, wie man Malzkeime, Kleien und Oelkuchen

zurch das ganze deutsche Reich und oft noch weiter ha

auft, wo sie im Ueberfluß vorhanden, und dorthin schickt,

do sie fehlen. An mannigfachen Verfuchen bierzu hat es

nicht gefehlt, aber die Ergednisse waren nicht befriedigend

genug, um daraushin ein größeres Geschaft inzurichten.

Jedt scheint man der Lösung dieser hochwichtigen Frage
nit Erfolg uher getreten zu sein. Sämmiliche große
Brauereien Munchens liejern namlich seit einiger Zeu den
zrößten Theil ihrer Treber in eine Trodenanlage, in welchert

zieselben bei maßiger Wärme getrodnet werden, so daß
die Verdaulichleit ihrer Nährnojfe darunter in kiiuer Weise

leidet. Die Maänner der Wissenschaft sowohl alseir zelne
Praktiker haben das neue Futtermittel bereits, jeder in

jeiner Weise, geprüst. Professor Wolff in Hohenheim be—
ehrt und in dem Menhel:Lenterke'schen Kalender, daß von

8,2 Pjd. Stickstoff, welche in 1000 Pfd. Gerue enthallen
ind, 9,93 Pfd. oder eiwan a in den Biertrebern verbleiben

Proj. Kuhn in Halle hat die Treber wiederhott untersuch
uind gejunden, daß der groößte Theil der Kleber enthal

enden Zellen in den Trebern sich wiederfindet. Weiterhin

aben beide Forscher gefunden, daß von dem gesemnmien

Ztickstoff nur 4,8 Proz. in Form von den wenigen werih

»ollen Amiden, die übrigen 95,2 Prtoz. jedoch in Form
von Eiwelf enthalten sind, von welchen wiederum 73 Proz.

verdaulich sind. Auch siimmen die an verschiedenen Orlen

und zu derschiebenen Zeiten ausgeführien Analysen in be
riedigender Weise nahezu überein. Der minlete Gehal

)er nassen Biertreber ist namlich nach Khn jolgender
Basser 777 Prop, Proteinstoise I,6 Proz, Feit 1,0 Proß
sickstoisteie Exirakistoffe D,0 Proz., Rohsaser 8,0 Ppro,
Asche 122 Proz. Redutitt man die vorstehenden Zahlen

nach Maßgade des in den geirockneten Trebern diel ge

tingern Gehalies an Wasser (10,08 Proz.h, jo trijjt der

zurch Berechnung ermiuelie Gehalt un den Erzednissen

der ihalsachlicen Untersuchung in befriedigeneetWeise
‚ufammen; denn es enthalten die zeirodnelen Treber nach
der Rechnung Kuhn's an: Wasser 10.6 Proz, Prolemnsiosse
18.1 Proj. Feit 6,4 Proz., suicksiofffreie Etiratisteffe 397
Pro., Rohjaser 20.0 Pros. Asche 19 Proz Da nun

von den gefundenen 18.49 Proz Prolein- bezw. Eiweiß
doffen — 73 Pro. — aiso 138 Hron derdaulich fein

ollen und diese Rechnung auch durch eine in Halle durch
Or. Reibstein besonders ausgesuhrte Analyfe besnasigt wird,
udem dort 12,80 Proz. als verdaulich sestgestellt wurden,
so lait sich nun auch der Werth det neuen Krasifutlermitte'a

im Vergleich ju andern ähnlichen Futlersioffen ermitteln
 vrojessor Sorleth in Runchen, der Versasser des Dand
zuches der Kafereitechnik, schreibi uber geirocnete Treber
Jolgendes: „Da frische ungesauerte Bierireder erfahrungb
maß ein sehr gedeihlichen und schmachhastes Fultermiuuel
on großer Nahrwirkung sind, so lußt sich don vornheren

unedmen, daß die geirocneten Treber in dieset Dinsich
wie frische Trebet verhalten werden, da sie sich do—

en nur durch den geringen Wassergehalt unterscheiden
haben aber vor frischen Trebern den Vorzug, daß sit

ilcht sauern, nicht schimmein oder anderweitig in Zerseh

* — welche Veranderungen nicht nur mit einen
eet verbunden sind, sondern auch eine geringert

F t des so veranderten Futtert dedingen. Nach
ammensethung und Nahrwirkung gehdren die getrod.

Eidgenossenschaft.
Eidg. Waehl und Abstimmungtgesetz. Die national

rathliche Lommission zur Vorberathung des bundesrathlichen
Entwurses hat am Donnerttag ihre Arbeit beendigt. Ihre
wesentlichsten Beschlusse sind laut dem „Bund“ solgende:

Vetreffend die Stimmberechtigung bleibt es beim Alten,

indem das Aktivbürgerrecht nach den kantonalen Gesetzen
besiimmt wird. Behuss Beseitigung des sogenannten Wahl
knechtenthums (Krumirihums) wurde für Erlangung des
Stimmrechtes ein Aufenthalt von 30 Tagen jestgesetzt
In Art. 7 (Anlegung der eidgendssischen Stimmregistet;
wurde den Kantonen mehr Freiheit eingeräumt. Bei Be—

stellung der eidgendssischen Wahl und Abstimmungkbureau
Art. 12) sollen jeweilen die politischen Parteien berüd
ãchtigt werden. Dat Urnensystem (Art. 10 und 14) wurde

nach dem Vorschlage des Bundesrathes beibehalten; bdin
wieder strich die Kommission die Art. 18 bis 18 GVor.

Lugeru. Der „Surj. Landb.“ wird wohl nicht er

warten, daß wir mit ihm über den Altkatholijiemus und

die Stellung. die wir zu demselben einnehmen, auch nur
ein Wort verlleren. Die Wurbigung, welche er dem

Dffenen Brief“ des Hrn. Bischof Herzog angedeihen laßt,
seigt ja zur Genuge, daß das ultramontane Surseer
Blatichen absolut weder gewillt noch im Stande ist, in

religidsen Dingen sich auf einen hoöhern Standpunkt zu
dellen, als der des bornirtesten Consessionaliemus ist. Da

st jede Diskussion reine Verschwendung.

— Der Vorstand der Lreditanstalt in Luzern

beantragt der auf den 10. Februar einzuberufenden
Generalversammlung ihrer Akilonare die Auszahlung einer
Dividende von 10 Fr., gleich N/a 8/0 pro 1863.

f


